MUSTERGEMEINDE XXXX



Aktenzeichen: 

Betr: 
Circus ARON


Bewilligung nach dem Tiroler Veranstaltungsgesetz 2005
B E S C H E I D
Mit schriftlichem Antrag des ARON Circus, vertreten durch Frau Sonja Sandmann, Straße  1, D-00000 Ort, wurde eine Veranstaltung gem § 2 Abs 1 lit a Tiroler Veranstaltungsgesetz 2003, LGBl Nr 86/2003 idgF (in der Folge kurz Tiroler Veranstaltungsgesetz) für die Durchführung eines Zirkusgastspieles pro Tag vom 1. bis 5. September 2005 auf der Fläche neben der Parzelle von Herrn Peter Grubermann in der Musterstraße angemeldet. Das Veranstaltungsareal ist im Besitz von Herrn Muster, wobei bereits das Einverständnis des Grundstückseigentümers vorliegt.

In Telfs, am genannten Platz in der Musterstraße, wird an oben angeführten Tagen, in der Zeit zwischen 16.00 und 18.00 Uhr jeweils eine Vorführung stattfinden. Dabei wird ein Zirkuszelt mit einem Fassungsvermögen von ca 100 Personen und einem Durchmesser von ca 24 m aufgestellt. Das gesamte Zirkusteam wird am 31. August 2005 anreisen und die Zelte, Wohnwägen, etc aufstellen.

Versicherung:

Frau Kaiser hat bereits bei Antragstellung eine Bestätigung der Versicherung XY AG vorgelegt, aus der hervorgeht, dass eine Betriebshaftpflichtversicherung mit einer Deckungssumme von € 2 Mio bei Personenschäden und € 1 Mio bei Sachschäden besteht. 

S P R U C H
Der Bürgermeister der Mustergemeinde XXXX als Veranstaltungsbehörde 1. Instanz gem § 4 Abs 4 lit a Tiroler Veranstaltungsgesetz 2003, LGBl 86/2003, (kurz: Tiroler Veranstaltungsgesetz) entscheidet über gegenständlichen Antrag wie folgt: 

I. 
Gem § 7 Abs 1 lit b Tiroler Veranstaltungsgesetz wird hiermit bescheinigt, dass seitens des Circus ARON, vertreten durch Frau Sonja Sandmann, bei der Mustergemeinde XXXX oben konkret definierte Veranstaltung angemeldet worden ist. 

II.
Für die betreffende Veranstaltung werden unter Beachtung der Auflagen seitens der Sachverständigen und der Behördenvertreter gemäß § 8 iVm § 3 Tiroler Veranstaltungsgesetz folgende Maßnahmen vorgeschrieben:

1.) Mit den Veranstaltungen darf erst begonnen werden, wenn von der zuständigen BAUBEHÖRDE sämtliche, nach der Tiroler Bauordnung erforderlichen, Bewilligungen er​teilt wurden. Die feuerpolizeiliche Genehmigung ist ebenfalls davor einzuholen. Der Bescheid der Baubehörde ist integrierender Bestandteil und ist striktest einzuhalten.

2.) Der Auf- und Abbau der Zirkuszelte und baulichen Anlagen hat unter Aufsicht einer vom Her​steller geschulten, fachkundigen Person zu erfolgen, die auch darauf zu achten hat, dass die in den Prüfbüchern enthaltenen Auflagen beachtet werden, die konstruktiven An​la​genteile (Träger, Stützen, Spannseile, Tribünen usw) sich in einem ordnungsgemäßen Zu​stand befinden, die von der Bodenqualität abhängigen maximal zulässigen Boden​pressun​gen unter den Bodenplatten der Stützen nicht überschritten werden, sämtliche Abspannungen inkl den Bodenverankerungen fachgerecht ausgeführt sind, die Zelthaut ordnungsge​mäß gespannt ist (ohne Wassersäcke) sowie die Zuschauertribünen inkl den Zugangstrep​pen standsicher aufgestellt und mit allen erforderlichen Handläufen, Geländern, unfallsiche​ren Abdeckungen von Öffnungen usw ausgestattet sind.

3.) Da die Zeltkonstruktionen nur für eine gewisse Windgeschwindigkeit (siehe Angaben des Her​stellers) berechnet sind, müssen vor jeder Vorstellung die zu erwartenden Wind- und Wetterverhält​nisse erhoben werden. Lässt die Wettervorhersage eine Überschreitung der statischen Berechnung zugrundeliegenden Wind- und Wetterbelastung erwarten, ist die Vorstellung abzusagen. Treten ungünstige Wetterverhältnisse während der Vorführung auf, so sind die Besucher auf​zufordern, die Zelte sowie das Zirkusgelände unverzüglich zu verlassen.

4.) Der Zirkusbetreiber hat dafür zu sorgen, dass Auf- und Abbauarbeiten nicht begonnen oder fortgeführt werden, wenn durch starken oder böigen Wind oder zu großen Wassermassen die Gefahr besteht, dass die mit diesen Arbeiten betrauten Personen abstürzen oder durch her​abfallende oder umfallende Teile verletzt werden können. Bei unzureichender Sicht sind Aufbau- und Abbauarbeiten einzustellen.

5.) Bei Sturm sind die Verankerungen der Zelte ständig zu überwachen, eventuell Nach​spannun​gen vorzunehmen und zusätzliche oder größere Erdanker vorzusehen.

6.) Während des Betriebes sind alle für die körperliche Sicherheit der Besucher notwendigen Vorkehrungen zu treffen. Insbesondere muss die Konstruktionssicherheit der im Betrieb verwendeten Apparate, Geräte und Vorrichtungen allen diesbezüglichen Vorschriften ent​sprechen. Die Betriebseinrichtungen müssen so beschaffen sein, dass für die Besucher keine Gefährdung oder Verletzungsgefahr eintreten kann.

7.) Der Aufstellungsplatz muss geebnet und im Bereich der Zufahrtswege sicher und unbe​hin​dert begehbar sein. Insbesondere sind die Verkehrswege von elektrischen Kabeln und sons​tigen Stolperstellen freizuhalten. Die Kabel sind entweder fachgerecht in die Erde zu verle​gen oder in einer Höhe von ca 2,8 m über dem Fußgängerbereich zu führen.

8.) Hervorstehende Enden von Erdankern sind mit auffälligen Schutzkappen zu versehen, wenn sie mehr als 0,20 m waagerecht vom stehenden Bauteil entfernt sind. Von Erdankern sind die Bärte zu entfernen.

9.) Alle Zu- und Abfahrtswege sowie alle für die Besucher bestimmten Ausgänge und Flucht​wege sind stets frei von allen Hindernissen und bei Dunkelheit und Anwesenheit von Be​su​chern die Zelt- und Platzbeleuchtung in Betrieb zu halten. Die Beleuchtung darf erst dann abgeschaltet werden, wenn sich keine Besucher mehr im Zirkusgelände befinden.

10.) Aufbau-, Abbau- und Instandhaltungsarbeiten müssen von sicheren Arbeitsplätzen aus durchgeführt werden können. Es müssen die erforderlichen Geräte und Einrichtungen vor​handen sein und eingesetzt werden, die verhindern, dass Bauteile und Gegenstände um​fal​len oder herabfallen können.

11.) Gefahrenstellen bei sich bewegenden Maschinenanlagenteilen müssen mit durchgriff​siche​ren Verkleidungen ausgerüstet sein, die sich nur mittels Werkzeug öffnen lassen.

12.) Geräte und Requisiten für artistische Vorführungen müssen so ausgelegt, bemessen und beschaffen sein, dass sie allen zu erwartenden Belastungen standhalten und sind vor jeder Probe und Aufführung durch die Artisten auf einwandfreien Zustand zu prüfen.

13.) Auf Verlangen ist die Festigkeit der Geräte und Requisiten durch Vorlage einer durch einen Sachverständigen geprüften Berechnung nachzuweisen. Soweit eine Berechnung nicht mög​lich ist, kann der Festigkeitsnachweis durch Belastungsversuche, die von einem Sach​ver​ständigen durchzuführen sind, erfolgen.

14.) Bei Vorführungen und Proben in mehr als 10 m Höhe über dem Boden müssen für die Artis​ten Sicherungen gegen Abstürze vorhanden sein.

15.) Bei allen fliegenden Luftnummern müssen als Absturzsicherung Netze vorhanden sein.

16.) Der Auf- und Abbau von Artistengeräten ist durch die Artisten selbst zu überwachen.

17.) Für Vorführungen und Proben mit offenem Feuer muss den betroffenen Personen Kleidung zur Verfügung gestellt werden, die nicht leicht entflammbar oder leicht schmelzbar ist. Eine Feuerlöschdecke und Feuerlöscher muss bereitgehalten werden.

18.) Zugänge zu Maschinenräumen und Antriebseinheiten, sowie zu elektrischen Betriebsräumen, sind verschlossen zu halten, mit Ausnahme der Zeiten des Auf- und Abbaues und der In​standhaltung.

19.) Ist bei Käfigen und Käfigwagen ein Durchfassen durch die Gitter möglich, müssen im Ab​stand von mindestens 1,5 m vor den Gittern feste Abschrankungen von mindestens 1 m Höhe angebracht sein, die so gestaltet sind, dass ein Übersteigen erschwert und ein Durch​kriechen verhindert wird.

20.) Raubtiervorführungen dürfen nur in einem gut gesicherten Zentralkäfig, der mit dem Käfigwa​gen ebenfalls durch einen gut gesicherten Gittergang verbunden und nach obenhin mit einem reißfesten Netz oder einer anderen Schutzvorrichtung abgesichert ist, durchge​führt werden. Beiderseits des Gitterganges ist ein Sicherheitsabstand von mindestens 1,5 m festzulegen. Dieser Sicherheitsabstand ist durch Postierung von zirkuseigenem Personal zu gewährleisten. Allen Besuchern ist das Betreten dieses Sicherheitsabstandes während der Raubtiervorführung zu verbieten und unmöglich zu machen.

21.) In den Tierzelten kann eine Absicherung auch in Form von straff gespannten Seilen ange​bracht werden. Der Sicherheitsabstand ist aber so zu regeln, dass die Besucher mit den Tie​ren nicht in Berührung kommen können.

22.) In den Raubtierkäfigen ist eine doppelte Verschlussmöglichkeit vorzusehen.

23.) Während der Vorführungen und außerhalb der Stallungen (Käfige) müssen gefährliche Tiere ständig von einer geschulten Aufsichtsperson überwacht werden.

24.) Kindern ist nur im Beisein und vorheriger Einwilligung durch den Erziehungsberechtigten bzw die Aufsichtsperson im Sinne des § 11 Abs. 3 Tiroler Jugendschutzgesetz 1994 und nur unter Aufsicht von geschultem zirkuseigenen Personal das Reiten auf den Tieren zu gestatten.

25.) Bei der Tierschau sind während der Besuchszeit gekennzeichnete Aufsichtspersonen für die Überwachung des Besucherverkehrs einzuteilen. Generell müssen freilaufende bzw au​ßerhalb des Geheges weidende Tiere ständig durch Aufsichtspersonal bewacht werden.

26.) Während der laufenden Tournee sind die Planunterlagen für die verwendeten baulichen Anla​gen (insbesondere der Zeltanlage) und die von einem Zivilingenieur einschlägiger Fach​richtung erstellten, statischen Berechnungen für die Zelt- und Sitzeinrichtungen, welche de​ren Betriebssicherheit dokumentieren, mitzuführen und den Überwachungsorganen auf Verlangen vorzuweisen. Der Sitzplan ist bei der Kassa deutlich sichtbar anzubringen.

27.) Die Pla​katierungsbestimmungen nach der Tiroler Bauordnung, dem Tiroler Naturschutzgesetz und der Straßenverkehrsordnung sind genauestens einzuhalten und Plakate oder sonstige, der Ankündigung der Veranstaltung dienende Einrichtungen sind jeweils binnen 2 Tagen nach Be​endigung der darin angekündigten Vorstellung zu entfernen.

28.) Die für die gegenständliche Veranstaltung geltenden gesetzlichen Bestimmungen sind striktest einzuhalten.

II. AUFLAGEN AUS ELEKTROTECHNISCHER SICHT:
1) Die Elektroinstallationen und Anlagen sind entsprechend den geltenden elektrotech​ni​schen Sicherheitsvorschriften zu errichten und zu betreiben. Besonders verwiesen wird auf ÖVE-EN 1 Teil 4 §§ 53 und 97, EN 2, EN 5 und L 20.

2) Auf dem Erdboden liegende Leitungen müssen mindestens Gummischlauchleitungen der Bauart H07RN-F bzw A07RN-F oder dieser gleichwertig sein. Sie sind gegen mechanische Beschädigung zusätzlich zu schützen und dürfen keine Stolperquellen bilden.

3) Fest verlegte Leitungen sind entweder mit Kunststoffkabel E-YY oder E-YCY, PVC-Schlauch​leitungen YMM bzw H05-VV zu installieren oder Gummischlauchleitungen zu ver​wenden, die mindestens der Bauart H07RN-F oder A07RN-F bzw gleichwertiger Qualität entsprechen müssen. Verbindungen sind in Dosen oder Kästen gemäß den technischen Be​stimmungen (ÖVE-IM 22) herzustellen. Die Befestigung der Leitungen darf nicht mit Klam​mern oder Nägeln erfolgen.

4) Das Zirkuszelt ist mit einer Sicherheitsbeleuchtung gemäß den Bestimmungen der ÖVE-EN 2 Teil 8 auszustatten. Über die vorschriftsmäßige Ausführung und Funktion dieser An​lage ist seitens des Errichters derselben ein Abnahmeattest, welches insbesondere die Kontrolle der Nennbetriebsdauer (eine Stunde) enthalten muss, auszustellen. Dieses Ab​nahmeattest muss vor Beginn der ersten Vorführung vorliegen und ist den Organen der Bau- sowie Veranstaltungsbehörde auf Verlangen zur Überprüfung auszuhändigen.

5) Freihängende Scheinwerfer und Lautsprecher, die eine Masse von mehr als 5 kg auf​wei​sen und über Szenenflächen oder Zuschauerränge montiert sind, sind durch zwei von-ein​ander unabhängige Aufhängevorrichtungen (zB Seile oder Ketten) zu sichern. Hierbei muss jede Aufhängevorrichtung für sich mindestens die fünffache Gesamtmasse tragen können.

6) Metallische Konstruktionsteile des Zirkuszeltes sind untereinander mittels Potentialaus​gleichsleitungen zu verbinden und blitzschutzmäßig zu erden.

7) Die unter den Punkten 2) und 3) geforderte Mindestqualität der verlegten Elektroleitungen sowie die Einhaltung der unter Punkt 1) verlangten elektrotechnischen Sicherheitsvor​schrif​ten sind von einer hiezu befugten Person oder Stelle zu überprüfen und die ordnungs​ge​mäße Ausführung zu bestätigen. Dieses Abnahmeattest muss vor Beginn der ersten Vor​führung vorliegen und ist den Organen der Bau- sowie Veranstaltungsbehörde auf Ver​langen zur Überprüfung auszuhändigen.

8) Schaltschränke bzw Befehlseinrichtungen müssen abschließbar sein.

9) Elektrische Anlagen müssen mit einem abschließbaren Hauptschalter spannungslos ge​schal​tet werden können.

IV. ALLGEMEINE GÜLTIGE BESTIMMUNGEN FÜR DIE HALTUNG, BETREUUNG, UNTERBRINGUNG SOWIE FÜR DIE VERWENDUNG DER TIERE IN EINEM ZIRKUS:

1) Es sind die im Tiroler Tierschutzgesetz 2002 LGBl. Nr. 86/2002 und insbesondere die im § 27 der Verordnung der Tiroler Landesregierung 28.19.1997 und vom 04.11.1997 über die Haltung von Tieren (Tiroler Tierhalteverordnung), Landesgesetzblatt Nr. 80/1997, normierten Be​stimmungen genauestens einzuhalten.

2) Jedem gehaltenen Tier ist eine entsprechende Obsorge zuteil werden zu lassen.

3) Das Befinden der Tiere ist mindestens 3x täglich zu kontrollieren.

4) Die Tiere sind so zu halten, dass ihr Wohlbefinden und ihre Gesundheit nicht beeinträchtigt werden. Es ist dafür Sorge zu tragen, dass sie nicht mit zirkusfremden Tieren in Berührung kommen.

5) Es dürfen nur Kunststücke (Dressuren) gezeigt werden, die für das artgemäße Verhalten der Tiere spezifisch sind und die dem Tier weder Angst noch Schmerzen bereiten oder keine atypischen Abwehrreaktionen hervorrufen. Daher sind insbesondere Dressuren mit Feuer​reifen oder –balken für alle Tiere, Kopfstände oder längere einseitige Belastung der Vorder- oder Hinterextremitäten bei Elefanten untersagt.

6) Eine unkontrollierte Fütterung der Tiere durch Besucher ist zu unterbinden.

7) Den Tieren ist ständig Wasser in ausreichender Menge zur Verfügung zu stellen. Davon kann nur abgesehen werden, wenn die Tiere nachweislich mindestens viermal täglich durch den Betreuer mit Wasser versorgt werden.

8) Den Tieren ist täglich ein geeigneter Auslauf über mindestens 5 Stunden zu gewähren.

9) Die Ausstattung der Unterkünfte der Tiere muss den artspezifischen Ansprüchen der Tiere entsprechen (zB Bade- oder Suhlmöglichkeit, Sitzstangen) und die Möglichkeit zur Erfüllung ihrer Ansprüche in Bezug auf ihr Sozialverhalten bieten.

10) Alle Einrichtungen und Gegenstände müssen täglich gereinigt werden. Die Unterkünfte der Tiere sind durch geeignete Maßnahmen (Einstreu, etc) sauber und trocken zu halten. Die Wände der Unterkünfte müssen gut gegen Kälte und Hitze isoliert sein und ist den Tieren Schutz vor direkter Sonneneinstrahlung und Zugluft zu gewähren.

11) Zur Befriedigung des Spieltriebes und zur Hintanhaltung von Verhaltensstörungen sind den Tieren Beschäftigungsmöglichkeiten anzubieten. Dies kann durch Einrichtungen wie be​wegliche Strukturen in Form von Holzobjekten, Seilen oder Ketten oder durch Gegenstände und Spielobjekte wie Reifen, Bälle, Äste und dergleichen erfolgen.

12) Bei den jeweiligen Vorführungen sind die Tiere so einzusetzen, dass sie nicht überan​strengt und ihnen keine Schmerzen, Leiden oder Schäden zugefügt werden.

13) Bei auffälligem Verhalten einzelner Tiere (zB Aggression, Angst, etc) während einer Vor​füh​rung sind diese unverzüglich von der Manege in die Unterkünfte zurück zu bringen.

14) Werden Raubtiere in Gruppen gehalten, so müssen optische Rückzugsmöglichkeiten vor​handen sein.

15) In einem Zirkus dürfen nur Tiere mitgeführt werden, die auch im Rahmen der Vorführungen beschäftigt werden. Eine ausschließliche Präsentation der Tiere im Rahmen einer Tierschau ist wegen der beengten Ausmaße der Unterkünfte und der daraus resultierenden Be​we​gungseinschränkung aus Gründen des Tierschutzes nicht zulässig.

16) Tiere, die den Bestimmungen der Tierkennzeichnungs- und Registrierungsverordnung 2003, BGBl. II Nr. 490/2003 unter​lie​gen, sind dauerhaft und unverwechselbar zu kennzeichnen.

17) Für die einzelnen Tierarten sind der gefertigten Behörde rechtzeitig vor Beginn der Vor​stellun​gen amtlich unterfertigte Gesundheitsbescheinigungen gemäß der Einfuhr- und Binnenmarktverordnung (EBVO 2001), BGBl. Nr. 335/2001, wie folgt vorzulegen:

Für Pferde, Ponys: Gesundheitsbescheinigung gemäß dem Muster des Anhanges C der RL 90/426 EWG

Für Rinder: Gesundheitsbescheinigung für Zucht- und Nutzrinder nach der Anlage F der RL 64/432/EWG (98/46/EG)

Für Ziegen: Gesundheitsbescheinigung gemäß Muster III des Anhanges E der RL 91/68 EWG

Für alle anderen Tiere: Bescheinigung gemäß Anhang E der RL 92/65 EWG

18) Für im Anhang A des Washingtoner Artenschutzabkommens genannte Tierarten (zB Elefan​ten) müssen gültige CITES-Papiere mitgeführt werden.

V. SPEZIFISCHE BESTIMMUNGEN ZUR HALTUNG DER TIERE DES ÖSTERREICHISCHEN NATIONALCIRCUS LAUT VORGELEGTER TIERLISTE:

1) Pferde, Ponys:


Pferde und Ponys in Boxenhaltung sind täglich für mindestens 1 Stunde außerhalb der Box zu bewegen. Die Boxen müssen mindestens so groß sein, dass sich die Tiere darin problemlos umdrehen sowie aufstehen und hinlegen können. In Anbindehaltung gehaltene Pferde und Ponys sind mindestens zweimal täglich für jeweils 1 Stunde zu bewegen. Dies kann auch im Rahmen von Vorführungen, Trainings oder andere Bewegungsmöglichkeiten wie zB Publi​kumsreiten erfolgen. Die Unterkünfte müssen ausreichend Einstreu (Stroh oder gleich​wertige Materialien) aufweisen, welches zur Erfüllung der Ansprüche der Tiere auf Weichheit, Wär​medämmung und Trockenheit der Liegeflächen erforderlich ist.

2)
Kamele:


Die Boxen müssen mindestens so groß sein, dass sich die Tiere darin problemlos umdrehen können (3m x 4m pro Tier) und Einstreu aufweisen. Der Auslauf muss für 3 Kamele mindes​tens 500 m² groß sein und muss Sand oder Naturboden als Grundlage haben. Zur Be​schäfti​gung sind Äste bereitzustellen.

3)
Lamas:


Lamas dürfen nicht angebunden gehalten werden. Je Tier muss in der Unterkunft eine Min​destgrundfläche von 2 m² zur Verfügung stehen. Der Auslauf muss für 9 Lamas mindestens 300 m² betragen, zur Beschäftigung sind ebenfalls Äste udgl bereitzustellen.

4)
Schott. Hochlandrind, Ungar. Steppenrind, Yaks, Watussirind:


Die Unterkunft muss so groß sein, dass sich die einzelnen Tiere problemlos umdrehen kön​nen. Die Liegeflächen müssen eingestreut und trocken sein. Der Auslauf muss für 3 Tiere mindestens 100 m² groß sein und für jedes weitere Tier mindestens 20 m² mehr betragen.

5)
Ziegen:


Ziegen dürfen nicht angebunden oder einzeln (dh ohne Kontakttiere) gehalten werden. Den Tieren müssen in der Unterkunft mindestens 0,8 m²/Tier zur Verfügung stehen. Der Auslauf muss für 10 Tiere mindestens 150 m² betragen.

6) Zebras:


Anbindehaltung ist nicht zulässig, Platzbedarf 12 m2 pro Tier, Stroheinstreu und Äste als Beschäftigungsmaterial sind erforderlich. Außenanlagen: mindestens 175 m2 für 4 Zebras; wind- und wettergeschützter Bereich muss vorhanden sein, Sand- oder Naturboden mit Sandbademöglichkeit.

VI. AUFLAGEN AUS SANITÄTSPOLIZEILICHER SICHT:

1)
Es ist dafür zu sorgen, dass den Besuchern WC-Anlagen, welche auch mit einem Wasch​be​cken mit Flüssigseifen- und Papierhandtuchspender ausgestattet sind, zur Verfügung stehen. Zirkuseigene WC-Anlagen müssen auch mit Händereinigungs- und Trocknungs​möglichkeiten (Flüssigseife-, Papierhandtuchspender) und Abfallkörben ausgestattet sein. Die WC-Anlagen sind in einem hygienisch einwandfreien Zustand zu halten, regelmäßig mit des​infizierenden Mitteln zu reinigen und bei Dunkelheit zu beleuchten.

2)
Für Abfälle sind in genügender Anzahl und an geeigneter Stelle verschließbare Abfallbehälter aufzustellen. Für eine ordnungsgemäße Abfallentsorgung und Mülltrennung ist laufend zu sorgen. Allenfalls anfallende verbrauchte Speiseöle und Fette sind getrennt zu entsorgen und dürfen nicht in das Kanalnetz eingeleitet werden. Der Aufstellungsplatz ist nach Beendigung der einzelnen Gastspiele in gereinigtem und sanitär einwandfreiem Zustand zu übergeben.

3)
Personen, die mit der Gewinnung, Zubereitung, Verpackung und Abgabe von Lebensmitteln in bestimmten Betrieben wie zB Speiseabgabestellen beschäftigt sind, müssen ein gültiges Zeugnis nach dem Bazillenausscheidergesetz vorweisen können. Hinsichtlich der Abgabe von Speiseeis und Konditor- oder Backwaren entfällt diese Verpflichtung, wenn die entsprechenden Produkte in einer „jede Berührung ihres Inhaltes verhindernden Packung” abgegeben werden.

Für die Einhaltung der Auflagen und der sonstigen Bestimmungen dieses Bescheides ist der Veranstalter verantwortlich und haftbar, dies wurde dem Veranstalter bei der Bescheidübergabe bereits mitgeteilt.

K O S T E N S P R U C H
Die Verfahrenskosten setzen sich zusammen aus

· der Kommissionsgebühr gemäß § 1 (1) Gemeinde-Kommissionsgebührenverordnung 1995, LGBl. Nr. 90/1995, idgF, für 1/2 Stunde
im Betrag von
€
11,60


· der Gemeindeverwaltungsabgabe gemäß Tarifpost 1 Allgemeiner Teil der Gemeindever​waltungsabgabenverordnung 2001, LGBl. Nr. 51/2001, idgF,
im Betrag von
€
15,00

· Die Vergnügungssteuer (gem den Bestimmungen des Vergnügungssteuergesetzes hinsichtlich der Kartensteuer) wird in Höhe von € 50,-- pauschal festgesetzt.

· Es wird darauf hingewiesen, dass noch Stempelgebühren in der Höhe von € 13,-- zu entrichten sind.

Der Gesamtbetrag von € 89,60 ist gemäß §§ 77 – 78 Allgemeines Verwaltungsverfahrensge​setz 1991 vom Veranstalter bar an der Gemeindekasse zu entrichten.
R E C H T S M I T T E L B E L E H R U N G
Gegen diesen Bescheid kann Beschwerde an das Landesverwaltungsgericht  erhoben werden. In der Beschwerde sind der angefochtene Bescheid und die Behörde, die ihn erlassen hat, zu bezeichnen. Sie hat ein Begehren zu enthalten und die Gründe, auf die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, darzulegen. Die Beschwerde ist binnen vier Wochen ab Erlassung des Bescheides beim Gemeindeamt X schriftlich, nach Maßgabe der bei der Gemeinde vorhandenen technischen Möglichkeiten auch telegrafisch, fernschriftlich, mit Telefax, im Wege automationsunterstützter Datenübertragung oder in jeder anderen technisch möglichen Weise einzubringen und hat Angaben zu enthalten, die eine Beurteilung ihrer Rechtzeitigkeit möglich machen. Eine rechtzeitig eingebrachte und zulässige Beschwerde hat aufschiebende Wirkung. In der Beschwerde kann die Durchführung einer mündlichen Verhandlung vor dem Landesverwaltungsgericht beantragt werden.
Hinweis zur Gebührenpflicht:
Die Beschwerde ist mit € 30,— zu vergebühren. Die Gebühr ist unter Angabe des Verwendungszweckes (Geschäftszahl des Bescheides) auf das Konto des Finanzamtes Österreich – Dienststelle Sonderzuständigkeiten bei der BAWAG P.S.K. IBAN: AT83 0100 0000 0550 4109, BIC: BUNDATWW, zu entrichten. Bei elektronischer Überweisung mittels „Finanzamtszahlung“ ist als Empfänger das Finanzamt Österreich – Dienststelle Sonderzuständigkeiten auszuwählen, die Steuernummer/Abgabenkontonummer 109999102, die Abgabenart EEE-Beschwerdegebühr, das Datum des Bescheides als Zeitraum und der Betrag anzugeben. Der Zahlungsbeleg oder der Ausdruck über die erfolgte Erteilung einer Zahlungsanweisung ist der Beschwerde als Nachweis für die Entrichtung der Gebühr anzuschließen.
Hinweis für Rechtsanwälte, Steuerberater und Wirtschaftsprüfer:
Rechtsanwälte, Steuerberater und Wirtschaftsprüfer können die Entrichtung der Gebühr auch durch einen schriftlichen Beleg des spätestens zugleich mit der Eingabe weiterzuleitenden Überweisungsauftrages nachweisen, wenn sie darauf mit Datum und Unterschrift bestätigen, dass der Überweisungsauftrag unter einem unwiderruflich erteilt wird.
B E G R Ü N D U N G
Gem § 4 Tiroler Veranstaltungsgesetz bedürfen Veranstaltungen einer Anmeldungsbescheinigung der zuständigen Behörde. 

Öffentliche Veranstaltungen sind gem § 3 Tiroler Veranstaltungsgesetz so durchzuführen und die hiefür verwendeten Betriebsanlagen in allen ihren Teilen so zu planen, herzustellen, zu errichten, einzubauen, zu ändern, zu betreiben, instand zu halten und instand zu setzen, dass sie 

a) dem Stand der Technik, insbesondere den bau-, sicherheits- und brandschutztechnischen sowie den hygienischen Erfordernissen entsprechen;

b) weder das Leben oder die Gesundheit von Menschen noch die Sicherheit von Sachen gefährden;

c) Menschen weder durch Lärm, Geruch, Rauch, Erschütterung, Wärme, Lichteinwirkung oder Schwingungen noch auf andere Weise unzumutbar belästigen;

d) keine Störung der öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit oder eine Verletzung sonstiger öffentlicher Interessen, insbesondere solcher des Jugendschutzes, erwarten lassen;

e) das Ortsbild, das Landschaftsbild und die Umwelt nicht wesentlich beeinträchtigen.

Die Behörde kann gem § 8 Tiroler Veranstaltungsgesetz dem Veranstalter bei anmeldepflichtigen und bei nicht anmeldepflichtigen Veranstaltungen mit Bescheid jederzeit Maßnahmen vorschreiben, die zur Erfüllung der Erfordernisse nach § 3 Abs 1 und 2 notwendig sind. Die Behörde darf jedoch nur solche Auflagen vorschreiben, die verhältnismäßig sind, insbesondere bei denen der mit der Erfüllung der Auflagen verbundene Aufwand im Verhältnis zu dem mit den Auflagen angestrebten Erfolg steht. Auflagen sind auf Antrag mit Bescheid aufzuheben, wenn und soweit die Voraussetzungen für ihre Vorschreibung nicht mehr vorliegen.

Das bisherig durchgeführte Ermittlungsverfahren hat ergeben, dass beim Circus ARON, unter besonderer Mitarbeit von Frau Sonja Sandmann, die sachlichen als auch persönlichen Voraussetzungen gegeben sind. Darüber hinaus ist festzustellen, dass die gesamte Veranstaltung von Professionisten organisiert und durchgeführt wird.

Darüber hinaus wurde am 01. September 20XX an Ort und Stelle eine Zeltabnahme und veranstaltungsrechtliche Genehmigung mit Vertretern der Behörden durchgeführt.
Da die persönlichen und auch fachlichen Voraussetzungen nach dem Tiroler Veranstaltungsgesetz als gegeben erachtet werden, konnte die gegenständliche Anmeldung unter oben angeführten Auflagen genehmigt werden, somit war spruchgemäß zu entscheiden.

Der Bürgermeister der Mustergemeinde XXXX

Max Grubermann
Ergeht an:

Circus ARON, zH Frau Sonja Sandmann

Mustergemeinde XXXX, zH Herrn Thomas Grün
Polizeistelle XXX, zH Herrn Markus Gelb
Freiw. Feuerwehr XXXX, zH Herrn Max Muster
Rotes Kreuz, zH Herrn Peter Blau
Übernommen

am: ................................................................

durch: .............................................................

Der Amtsleiter


Thomas Grün


Tel: 0000-0000


Fax: 0000-0000-00


e-mail: amtsleitung@mustergemeinde.at


web: � HYPERLINK "http://www.mustergemeinde" �www.mustergemeinde�.at


Telfs, am 01.01.20XX





Gemeinde Wappen
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